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Augsburg

Installationsmaterial
ausgebaut und gestohlen

Mit Installationsmaterial hat sich
jetzt ein Unbekannter in einem Sa-
nierungs-Haus in der Columbus-
straße (Centerville) eingedeckt. In
dem Mehrfamilienhaus laufen Bau-
arbeiten. Aus allen 16 Wohnun-
gen, in denen die Sanitärinstallatio-
nen schon fertig waren, wurden
vor allem Rohre fachgerecht ausge-
baut und mitgenommen. Wert:
650 Euro. (skro)

Kiosk am Frenzel-Stadion
aufgebrochen

Vermutlich in der Nacht auf Montag
ist der Kiosk am Curt-Frenzel-
Stadion in der Senkelbachstraße auf-
gebrochen worden. Der Täter er-
beutete etwa 500 Euro Bargeld. Eine
aufgebrochene Geldkassette wur-
de später gefunden. Die Kripo bittet
um Hinweise unter Telefon
0821/323-3810. (skro)

Zwei Autos
aufgeknackt

Am Montagabend zwischen 22.15
und 23.15 Uhr hat ein Unbekann-
ter einen geparkten Daimler in der
Holzbachstraße aufgebrochen.
Der Versuch, das fest installierte
Navigationsgerät zu stehlen, miss-
lang aber. Sachschaden: 300 Euro.

Schaden in gleicher Höhe ent-
stand auch beim Aufbruch eines
roten Daimler Vito, der am Wo-
chenende an der Unteren Jakober-
mauer (Innenstadt) geparkt war.

(skro)

Trickdieb legt Leute
im Bärenkeller herein

Im Bärenkeller ist laut Polizei offen-
bar ein Trickbetrüger unterwegs.
Am Montag gegen 11.50 Uhr sprach
ein 20 bis 30 Jahre alter Mann im
Oberen Schleisweg einen 82-Jähri-
gen an und bat darum, eine Zwei-
Euro-Münze gewechselt zu bekom-
men. Der Rentner gab zwei Ein-
Euro-Münzen heraus, woraufhin
der Verdächtige die Zwei-Euro-
Münze in den Geldbeutel legte. Et-
was später bemerkte der Geschä-
digte dann, dass ihm ein 50-Euro-
Schein fehlte.

Der Verdächtige ist 1,70 bis 1,80
Meter groß, hat kurze schwarze
Haare, trug einen dunklen Anzug
und sprach hochdeutsch mit aus-
ländischem Akzent. Die Polizei
warnt vor dem erneuten Auftreten
des Mannes und bittet um Hinweise
unter 0821/323-3810. (skro)

15-Jähriger bei Unfall
schwer verletzt

Ein 15-jähriger Schüler ist gestern
Morgen gegen 7.35 Uhr bei einem
Unfall in der Ulmer Straße schwer
verletzt worden. Der Jugendliche
wollte die Straße überqueren und
übersah offenbar den Mazda eines
52-Jährigen. Der Schüler wurde
frontal erfasst, prallte gegen die
Windschutzscheibe und wurde auf
die Fahrbahn geschleudert. Er er-
litt schwere Verletzungen am Kopf.
Der Autofahrer erlitt einen
Schock. Am Auto entstanden 1500
Euro Schaden. Wegen der Unfall-
aufnahme kam es bis 10.15 Uhr zu
Verkehrsbehinderungen. Ein Gut-
achter besah sich die Unfallstelle.
Zeitweise war die Ulmer Straße für
den Verkehr gesperrt. (skro)

Polizeireport

Wird der
Innovationspark
ausgebremst?

Wirtschaft Die Gründung einer
Projektgesellschaft scheitert derzeit

aus finanziellen Gründen
VON MICHAEL HÖRMANN

Eine Entscheidung ist gefallen: Aus
dem Science-Park, der bei der Uni-
versität entsteht, ist der Innovati-
onspark geworden. Die Namensän-
derung kostet nichts, sie ist allenfalls
ein ganz kleiner Schritt auf dem
Weg zum großen Ziel. Der Innova-
tionspark soll künftig ein Pfund
sein, mit dem Augsburg als zu-
kunftsorientierter Standort bundes-
weit punkten möchte.

Die weitere Entwicklung des
Großprojektes, das von Politik und
Wirtschaft als zukunftsweisend für
die Region verkauft wird, ist nach
Informationen unserer Zeitung ge-
genwärtig ins Stocken geraten. Es
fehlt das Geld, um eine neu zu grün-
dende Projektgesellschaft entspre-
chend auszustatten.

Wirtschaftsreferent Andreas
Bubmann will heute in der Sitzung
des Wirtschaftsausschusses (Beginn
ist um 14.30 Uhr im Rathaus) einen
Sachstandsbericht geben. Vorab hält
er sich mit Zahlen, die an die Öffent-
lichkeit gelangen, bedeckt. Er bestä-
tigte gestern auf Anfrage, dass die
Finanzierung der Projektgesell-
schaft nicht gesichert ist. Eine Be-
wertung, wie ernst die Situation ist,
wollte Bubmann nicht geben.

Er geht davon aus, dass der not-
wendige Betrag aufzutreiben ist.
Gut informierte Kreise sprechen
von einem niedrigen sechsstelligen
jährlichen Betrag, der momentan
nicht gedeckt ist. Bei den Personal-
kosten gibt es keine Probleme. Für
eine laut Bubmann „vergleichsweise
kleine Mannschaft“ sei Geld vor-
handen. Wo es klemmt, sind die
Sachaufwendungen. Die Gesell-
schaft hätte die Aufgabe, das Areal
und die Idee des Innovationsparks
zu vermarkten.

Wegen eines eher kleinen Betrags
droht das Großprojekt in die Warte-
schleife zu gelangen. Bis zu 500 Mil-
lionen Euro könnten es sein, die in
den nächsten zehn Jahren im Inno-

vationspark investiert werden. Die-
se Zahl hatte Wirtschaftsreferent
Andreas Bubmann bereits mehrfach
genannt.

Bei einer Veranstaltung der Wirt-
schaftsjunioren berichtete Karl Bay-
erle vom städtischen Wirtschaftsre-
ferat zuletzt von bis zu 6000 Ar-
beitsplätzen, die auf dem riesigen
Areal entstehen könnten.

Faserverbundstoffe, IT, Umwelt
und Mechatronik sind die Kern-
punkte, die im Innovationspark ver-
zahnt werden. Forschung und In-
dustrie sollen sich im „Zentrum für
Ressourceneffizienz“ näher kom-
men.

Erste Bauprojekte sind am Lau-
fen. Die Fraunhofer-Gesellschaft
sowie das Deutsche Zentrum für
Luft- und Raumfahrt (DLR) errich-
ten Forschungsgebäude, die wohl
Anfang 2011 bezogen werden. Es
entstehen eine über 2000 Quadrat-
meter große Laborhalle und ein
3000 Quadratmeter großer Büro-
trakt. Momentan arbeiten 15 For-
scher für DLR und Fraunhofer-Ge-
sellschaft in Augsburg. Nach Einzug
in die Gebäude sollen es 100 Mitar-
beiter sein.

Von Seiten der Stadt werden in
den nächsten zwei Jahren insgesamt
8,5 Millionen Euro in die Infra-
struktur investiert. Der Freistaat
steuert 53 Millionen Euro bei. Die
vom Freistaat zugesagten Millionen
sind für die Grundlagenforschung
bestimmt. DLR und Fraunhofer-
Gesellschaft schaffen mit ihrer Ar-
beit die Voraussetzungen, um gege-
benenfalls innovative Produkte vor
Ort in Augsburg zu produzieren.

Eine wichtige Rolle spielt dabei
die Carbonfaser, das so genannte
„schwarze Gold“. Diese extrem
leichten Hochleistungsverbundstof-
fe gelten als Material mit enormen
Potenzial für Luftfahrt und Auto-
mobilindustrie. Je leichter Autos,
Flugzeuge und Maschinen werden,
desto geringer werden Kraftstoff-
verbrauch und Kosten.

Carbon gilt als das so genannte schwarze Gold. Unser Bild zeigt eine Carbonbremse, die von der Firma SGL Carbon gebaut wird.

Der Innovationspark Augsburg will Wirtschaft und Wissenschaft verzahnen. Jetzt gibt es finanzielle Hürden. Foto: Marcus Merk

die sich ansiedeln wollen. Es sind Fir-
men, die eng mit der Faserverbund-
Technologie in Verbindung stehen. Es
ist beabsichtigt, dass diese Unter-
nehmen ihre Forschungsabteilungen
hier errichten können.
● Synergien Die unmittelbare Nähe
von Forschung, Universität und Ge-
werbe soll sich für die Region dauerhaft
auszahlen.
● Vermarktung Die Vermarktung des
Areals ist ein langfristig angelegter
Prozess. Die Ansiedlungen sollen Zug
um Zug kommen. (möh)

● DLR Das deutsche Zentrum für Luft-
und Raumfahrt (DLR) wird sich auf
dem Gelände ansiedeln.
● Fraunhofer-Institut Die For-
schungseinrichtung baut ebenfalls.
DLR und Fraunhofer-Institut liegen in
unmittelbarer Nähe. Die Bauten ent-
stehen an der Straßenkreuzung Bürger-
meister-Ulrich-Straße/Hugo-Ecke-
ner-Straße.
● Planungen der Uni Auch die Uni-
versität möchte sich vergrößern.
● Industrie Auf dem Engineering
Campus ist Platz für Unternehmen,

● Areal Es geht um ein 78 Hektar gro-
ßes Gebiet, das zwischen B 17 und
Univiertel liegt. Im Norden wird es von
der Messe begrenzt, im Süden durch
die Bürgermeister-Ulrich-Straße.
● Grundstücksbesitz Ein Teil des Are-
als gehört der Stadt, ein Teil der Uni-
versität. Auch der Freistaat hat Flächen.
Zusätzlich gehören große Grundstü-
cke Privatleuten.
● Ziel Auf dem Areal sollen Forschung
und Industrie vereint werden. Auf die
Aufenthaltsqualität wird großer Wert
gelegt.

Zahlen und Fakten zum Innovationspark

LEW liefern Strom
nach Hamburg

Energie Unilever-Konzern setzt auf
Wasserkraft aus Bayern

Die Lechwerke AG (LEW) haben
einen neuen Großkunden: Seit An-
fang des Jahres beliefern sie den
Unilever-Konzern (Hamburg) mit
Strom aus Wasserkraft. Der Vertrag
läuft zunächst über ein Jahr. Er um-
fasst die Lieferung von 123 Millio-
nen Kilowattstunden an die Zentrale
in der Hamburger HafenCity sowie
neun Produktionsstandorte in ganz
Deutschland. „Das entspricht unge-
fähr dem Jahresverbrauch von
35000 Haushalten“, sagt LEW-
Sprecher Richard Agerer.

Unilever – zum Konzern zählen
Marken wie Knorr, Becel, Dove
und Langnese – ist einer von rund
zehn Großkunden der LEW, die auf
Strom aus Wasserkraft setzen. Die
LEW betreibt 35 Wasserkraftwerke
an fünf bayerischen Flüssen und

produziert damit rund eine Milliar-
de CO2-freien Strom im Jahr. Neue
Standorte werden geprüft.

Durch den Vertrag mit der LEW
reduziert die Unilever GmbH nach
eigenen Angaben ihren Kohlendi-
oxid-Ausstoß um 60000 Tonnen
pro Jahr. „Wir übernehmen damit
eine Vorreiterrolle in Europa“, sagt
Gereon van Rienen, Unilever-Ein-
kaufsdirektor für Europa.

Großkunden werden für regiona-
le Energieunternehmen immer
wichtiger. Die Stadtwerke Augs-
burg hatten zuletzt mit einem Mil-
lionenauftrag von sich reden ge-
macht: Sie versorgen seit Januar die
Häuser der Gesundheitsholding Lü-
neburg mit Strom. Außerdem belie-
fern sie alle deutschen Media-
Markt-Filialen mit Strom. (nip)

Mit Strom von Wasserkraftwerken (hier die Anlage Langweid) versorgt die LEW den

Unilever-Konzern in der Hamburger HafenCity. Foto: Archiv

„Nur dumm dastehen,
das geht nicht“

Prozess 23-Jähriger sah Übergriffen seines Freundes auf Frauen
tatenlos zu. Jetzt wurde er wegen unterlassener Hilfeleistung verurteilt

VON KLAUS UTZNI

Er sah tatenlos zu, wie sein Freund
in Macho-Manier wehrlose junge
Frauen mit Fäusten schlug, sie mit
Füßen trat und erniedrigte. Weil er
den Opfern nicht half, stand jetzt ein
23-Jähriger selbst vor Gericht – we-
gen unterlassener Hilfeleistung.

Der Freund misshandelte seine
Freundinnen über Jahre hinweg

Es war eine ungewöhnliche Serie
von schlimmen Übergriffen, die erst
vor wenigen Tagen bei einem Pro-
zess für Schlagzeilen gesorgt hatte.
Die Jugendkammer beim Landge-
richt hatte den 25-jährigen Türken
Serhat H. zu acht Jahren Gefängnis
verurteilt, weil er insgesamt fünf
seiner Freundinnen über Jahre hin-
weg auf übelste Art misshandelt und
sie teilweise zum Sex gezwungen
hatte (wir berichteten).

Bei zwei Attacken soll der jetzt
Angeklagte als „treuer Begleiter des
Täters“, wie Staatsanwalt Christoph
Prinke es ausdrückt, dabei gewesen
sein.

So Anfang September 2008, als
Serhat H. am Ilsesee an der Stadt-
grenze zu Königsbrunn eine 19-Jäh-
rige bei einer angeblichen Ausspra-
che schlug, trat und sie gegen eine
Eisenstange warf. Der Freund des

Täters, der als Chauffeur fungierte,
sah zu. Das Opfer jetzt vor Gericht:
„Ich schrie: ,Hilf mir bitte‘. Aber er
sagte nichts.“

Den Angeklagten charakterisiert
die 19-Jährige als „einen, der alles
gut fand, was Serhat sagte, das hatte
für ihn oberste Priorität“. Eine
Freundin des Opfers, die Zeugin des

Übergriffs wurde und vor lauter
Angst zitterte, erinnert sich: „Es
war schrecklich, mit anzuschauen,
wie sie zusammengeschlagen wur-
de.“

Beim zweiten angeklagten Vorfall
saß der 23-Jährige am Steuer bei ei-
ner Fahrt quer durch die Stadt,
während Serhat H. auf dem Rück-
sitz auf eine 18-Jährige einprügelte.
„Ich habe geschrien, er hat sich um-
gedreht, hat alles gesehen und ist
weitergefahren.“

Der Angeklagte (Verteidiger:
Dominik Hofmeister) will von
Schlägen und Misshandlungen
durch Serhat H. nichts wissen. Er
habe nichts Derartiges gesehen. Am
Ilsesee sei es nur „ein Streit mit ei-

nem Schubser, eine Diskussion“ ge-
wesen. Und beim zweiten Vorfall
habe sein Freund die Frau sogar im
Auto umarmt. „Es war nur laut,
sonst nichts.“ Die Widersprüche zu
den Aussagen der Opfer will auch
der bereits verurteilte Schläger nicht
klären. Aus der Untersuchungshaft
vorgeführt, verweigert er die Aussa-
ge, da sein Urteil noch nicht rechts-
kräftig ist.

Für Staatsanwalt Christoph Prin-
ke ist der Angeklagte einer, der „im
blinden Gehorsam seinem Freund
treu ergeben ist“. Der 23-Jährige
hätte aufgrund seiner körperlichen
Überlegenheit eingreifen können
und auch müssen. Doch dieser habe
„tatenlos zugeschaut“.

Viereinhalb Monate
auf Bewährung

Während der Verteidiger Frei-
spruch fordert, folgt Richter Bern-
hard Höchstötter weitgehend dem
Strafantrag der Anklage und verur-
teilt den jungen Mann wegen unter-
lassener Hilfeleistung zu viereinhalb
Monaten Freiheitsstrafe auf Bewäh-
rung und einer Geldauflage von
1500 Euro. „Ihm fehlt nicht nur die
Courage, sondern auch die richtige
Einstellung“, findet das Gericht.
„Nur dumm dastehen, wenn Frauen
geschlagen werden, das geht nicht“.

„Ihm fehlt nicht nur
die Courage, sondern auch
die richtige Einstellung.“

Der Richter

Gestern Abend

OBERHAUSER BAHNHOF

Nächtliche Verzögerungen
im Zugverkehr
Nach einem Unfall mit Personen-
schaden am Oberhauser Bahnhof
ist es gestern Abend zu Verzögerun-
gen im Bahnverkehr gekommen.
Nach Angaben der Deutschen Bahn
mussten ab etwa 19.15 Uhr mehre-
re Gleise am Bahnhof gesperrt wer-
den. Knapp eine Stunde lang war
der Zugverkehr in Richtung Ulm
und Donauwörth behindert. Di-
rekt betroffen vom Unfall war der
ICE von Stuttgart nach Augsburg.
Für dessen Fahrgäste wurde laut
Polizei ein Schienenersatzverkehr
eingerichtet. (eva)


